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Zur WWWWMdr- rnid MLenrsrage.
Prvlcst der dcutlchen Waffeustillstandslommission gegen

die niedrig « Handlungsweise der Alliierten.
(WTB . ) Berlin . 2k. Jan . Der Bericht der Wassen-

stillstandskommission in Epaa  über die Vollsitzung am
28. Januar berichtet u a . :

In einer deutscherseits gesorderten Mitteilung er¬
klärten die Regierungen der alliierten Wassenstill¬
standskommissionen . dah nur die interalliierten Negie¬
rungen über den allgemeinen Rücktransport der deut¬
schen Gefangenen  zu entscheiden haben . Dagegen
werde der Vorsitzende der französischen WassenstillstanLs-
tommission aus Las Nachdrücklichste Vorschlägen, die
deutschen Verwundeten und Kranken so schnell wie mög¬
lich heimzusckmssen. Die alliierten Kommissionen seien
auch bereit , die gewünschten Listen sämtlicher Kriegs¬
gefangener von ihren Regierungen cinzufordern . Die
deutsche Wasfenstillstandskomniission meint , es sei un¬
erhört . dass bei solchem Douerwafsenstillstand . während
dessen kein Mensch an eine Fortsetzung des Krieges mehr
denke, deutsche Gefangene auf unbestimmte Zeit in Ge-
sanxenlchast gehalten werden . Auf (General Nudats
Bemerkung , die Verlängerung des Waffenstillstandes sei
nötig geworden , weil Deutschland seinen Verpflichtun¬
gen nicht rechtzeitig nachgekommcn lei . erklärt General
o Winterserd er babe rmm ersten Tage an darauf hin-
gcwiesen daß die Deutschland auferlcgten Bedingungen
nicht voll erfüllt werden könnten , da sie Unmögliches
verlangten . Auf die französische Beschwerde betreffend
Ablieferung der Lastkraftwagen stellt die deaUche Kom¬
mission fest, dass Marschall Fach bereits am 15. Januar
in Trier die Zahl der abgegebenen Lastkraftwagen mit
47t2 und der zur Prüfung bei den alliierten Ueber-
gabek Emissionen einaetroffenen auf 518 angab . da¬
gegen sollen cm "st. Januar -sollst Magen übernommen
worden sein . Cie ersucht , in Zukunft auf solche Zalsten
keine zu starken Borwürfe aufzubauen . General von
Wii ' tmscldt übergibt sodann eine Beschwerde  da¬
rüber . dass die zweimal verkannte Auskunft über den
angeblichen Befek-l sîocks. pgh die deutschen Ucbrr -' abe-
visiziere alne Bücksickt au ^ die A ' tc"-s" -" -b 'iltnisse die
alliierten Os ' i ' icre zu grasten bä ^̂ en . bis b-ute unbc-
antwoi -tet geblieben ist. Der deutsche Vorsitzende müsste
entschieden in dieser Nicktbeon/wortiina eine beabsich¬
tigte Missachtung seiner Cte ^ ung und seiner Person er¬
blicken. erklärt General v. Minterfeldt , er
wogt, , ng. ein -"sne ac^en b->s
System . Fock babe in Trier Io ' " mol ;sten
gegenüber erklärt , die ^ i^ tbrgnrw ^rrung solcher Raten
geschebe alvcktlick und srst "n, ->t ?rch. (tzxneral macht
n . ch auk eine in einer l^nterkommissi - n übe "rei " ' en
franzö ^ ^ s, aufmerksam , deren Don höchstens
e' ncw 'd '' ib »r?ĉ dk,k,̂ sei six,de
Arw ist'na a â d̂en sosck-e n'cht mebr
entgea »- -" " ' S— ^ Mintei -saŝ ^ erlügt wei-
t - r NM ueu ^"" -̂n
Zone alle nicht rmr dem l . August tl " 4 dort ansässig
gewesenen i-tzt entrissenen Misst ""^"rkanen auszuwei-
scn so a""'n ia inaaa R»rsonen.

sAu -, D ->rbalten der Alliierten eraibt sich die
ni ^ ^iee llf-stannnn d--" ,>" d die
nicht so viel BUduna bellten , um ihren Drtumvh über
den wahrlich nicht ritterlich besiegten Gegner verbergen
zu können .)

Bolle Bi ' krechterbaltunq der Blockade.
(MTB .) London . 28. Jan . Reuter erfährt , dass bei

der Unterzeichnung des Waffenst llstandes von verschie¬
denen Seiten ein starker Druck  ausgcübt worden ist,
um die Härten der Blockade zu mildern . Die Möglich¬
keit von Zugeständnissen , wo sie gewünscht werden kön¬
nen . beschäftige sehr die Aufmerksamkeit der assoziierten
Regierungen . Die alliierte Dlockadekommissian , die die
Großmächte vertritt , tagt dauernd und ist damit be¬
schäftigt , Zugeständnisse einzuräumen , wo immer die
neue Lage sie durchführbar erscheine « lassen . Außer¬

dem ist der Oberste Rat des Dersorgungs - und Hilss-
werkes mit der Erwägung der Lebensmittcihilse be¬
schäftigt . Man ist der Ansicht , dass, solange die Blockade
gegen die Türkei ausrcchterhalten bleibt , sür Südost-
europa eine viel liberalere Politik berechtigt ist. An¬
gesichts der Tatsache , dass die Möglichkeit einer Unter¬
stützung des Feindes durch die Milderung der Blockade
für die Gegner sehr sern liegt . Was die Mittel¬
mächte  anbclangt . so wird die Blockade , abgesehen von
der Lebensmittelvereinbarung des Obersten Rates , des¬
sen Aufgabe es ist, die Lebensmittclzufuhr sür Europa
zu überwachen und nach eigenem Gutachten die Der-
s-.imung vorzu nehmen , tatsächlich im «allen Drucke ans«
rechterhalte « bleibe «.

Die Schweiz «nd di « Ente «tek»userenz.
(WTB ) Eens . 29. Jan . (Schw . Dep .-Ag .) Bundes-

xräsident Ador  traf , von Paris kommend , gestern vor¬
mittag um 1l Uhr in Genf  ein In Beantwortung
einer Begrüssungsansprache des Präsidenten des Genfer
Stadtrats führte der Dundespräsident u . a . aus : In
wirtschaftlicher Hinsicht wurden von den französischen
Ministern ausgezeichnete Zusicherungen gegeben Die
Fragen , die den Gotthardvertrag , den Baseler Bahnhof
und die Flussschiffe!hrt betreffen , wurden mit lebhaftem
Interesse ausgenommen . Die Zonenirage wird durch
ci - e französisch,-schweizerische Kommission , die in den
nächsten Tagen zusammentreten wird , geregelt werden.
Der Bundesprösident fügte hinzu , dass besonders die
Stellung der Schweiz gemäss ihrer Jahrhunderte lan¬
gen Ueberlieferung und der internationalen Bedeutung
ihrer Neutralität klar gestellt werden müsse. In bezug
auf den Charakter der Pariser Konferenz führte Ador
aus . dass nicht von einer Friedenskonferenz gebrochen
werden könne , dass es sich hierbei vielmehr um eine
Konferenz der Alliierten handle Zwecks Besprechung der
dem Besseren auf -verleaeuden Be ^i guneen . Dies sei
auch der Grund , weshalb die neutral gebliebenen Staa¬
ten nicht zugelassen dürsten . Wenn einmal der Bund
der Nationen bestimmte Gestalt annchmen würde , wür¬
den auch die Neutralen dazu berufen werden . — (Die
Sclrweizer haben den Genfer Ador , den Fronzeseusrrund
nach Paris geschickt der den bo ' tigen Verhältnissen am
besten Rechnung zu tragen weiß . D "rt wird mit den
Franzosen über die deutsch-lcbweizeriichen Grenzanae-
legenheiten und die Rheinlchisfahrt verhandelt , weil
Dentlchland darüber nichts mehr zu sagen hat . D . Schr .)

Holland will an d—, Böt "e''b 'tnds " ertanNr,ngcn
teilnehmev.

(WTB .) Haag , 28. Jan . Wie das Korrofoondenz-
bureau amtlich meldet , teilte der Minister des Aeussern
mit . in diesen Tagen werbe der Gesandte Ihrer Mase-
stät in Paris . Ionkheer London , beauftragt werden,
dem Friedenskongress und dem Präft >rn ' en Millen von
einem Bericht Mitteilung zu machen der die Grund¬
sätze. die dem Völkerbund zuoennde gelegt werden , be¬
handelt . Er bekundet die Absicht lnnter Vorbehalt der
Stellung der Negicrnna zu den Einzelheiten ) hierbei
ein Zeichen des Interesses der Ried -rl " nde z» geben
»" d dos in d ' elcr Traoe v^'-banden » M "ter ' ol zur Ver¬
fügung des Kanaresses zu stellen . Der Konferenz wurde
schon früher zur Kenntnis geb -acht dass die Regierun"
erwarte , dah . falls Fragen oder Angcle -vnheLen be¬
handelt werden die die Niederlande anyeben oder die
Staaten als solche im allgemeinen betreffen , Holland
zu de-. Berat »" von nr - elassen wird.

Die Temabilisation des a rr ' taussch?« Heeres.
(MTV .) Washington . 27. Jan . (Reuter .) General

Marsh  teilte im Senatausschutz sür Heeresangelegen¬
heiten mit . dass Abmachungen mit den Schisfabrts-
instanzen getroffen worden sind , damit 3WÜVV Ame¬
rikaner im Monat heimbesördert werden können »nd
bas ge' amte Err "ditiousk >eer inne ' bolb kerbs Monaten
heimbefördert und demobilisiert werden kann . Wilson
werde in Paris die Grösse der amerikanischen Besat-
zungsarmee festsetzen. General Marsh  gab ferner an,

dass zehn Dirisionen als Anteil Amerikas angeregt wor¬
den seien . Er fügte hinzu , er sei dasür , dag die Ver¬
einigten Staaten ein stehendes Heer von Million
besitzen.

Der englische Mililaricmns.
London , 29 . Jan . Reuter erfährt, dass ein neuer

Armeebefehl ausgegebcn wurde , wonach über 85000
Mann täglich demobilisiert werden sollen. Die Entlassung
erfolgt nach Jahrgängen . Man hofft , mindestens alle
Männer über 85 Jahren entlassen können . Während
der nächsten 8 oder 9 Monate bleibt jedoch eine Armee
von ungefähr 900000 Mann erforderlich . — Wozu?

Dei »Nchl nd.
Das Ergebnis der Wahlen in Hessen.

Darmstadt , 29 . Ja ». Das vollständige Ergebnis
der Wahlen zur hessischen Landesverjammlung ist folgen¬
des : Sozialdemokratische Partei 31 . Unabhängige
Sozialdemokraten l , Dentsch -Deiiiokralische Partei 13,
Zentrum 18, Deutsche Polkspartei 7, Hessische BoUi !>
Partei 5 Eitze.

Das Ergebnis der Wahlen in Preußen.
Berlin , 29 . Jan . Das Endresultat aus den

Wahlen zur preussischen Landesversammlinig liegt nach
nichtamtlichen Meldungen , abgesehen von dem 8. Wahl¬
kreis Posen , 21 Mandate , die bisher noch fehlten und
nicht beschafft werden konnlen , da seit gestern iniliag jede
Verbindung mit unserer Posener Agentur gestört ist. nun¬
mehr sür 40l Mandate vor . Davon enlfallen aus die
S .P . 148 . Ehr .V .P . ( 3tr .) 87 . D .D .P . 61 . D .N .V .P.
(Kons .) U.S P . 24 . D .B .P . (Ralionall .) l8 Man¬
date . Ausserdem erhielten die schleswig -holsteinischen
Dauern - »nd Laiidcnb Herde,nokrcüe » einen Sitz , die
Welfen des 15. Wahlkrei 'es (Anrich) 2, und die des
16. Wahlkreises (Hannover ) 4 Sitze.

Ein Amerikaner über die Frage der Berechtigung
der Verurteilung des Kaisers.

(WTB .) Berlin , 28. Jan . Die Pariser Ausgabe des
„Daily Mail " v-m 25. Januar brinot eine Unterredung
mit Georg Wickersham,  früher Cencralstaotsanwalt
Amerikas und Mitglied des Tastschcn Kabinetts über
die Schuld des Kaisers . Er erklärte , juristisch besteh«
keine Möglichkeit den Kaiser zu verurteilen . Man
könne vielleicht seine moralische Schuld jcststellen . aber
seine Verurteilung durch einen irgendwie gearteten Ge¬
richtshof würde rein politischer , nickt rickter ' icher Natur
sein und sei auf Grund des bestehenden Völkerrechts
nicht möglich.

Die Zustände an unserer Ostgrenze.
Vrvmberg , 29 . Jan . Amtlich wird gemeldet:

Gegen 5 Uhr nachmittags griffen gest-'ru Polen i» einer
Stärke von etwa 200 Manu Wilhelmsdorf an Eie
wurden adgewiesen nud bis Paulina ziirückgcivorsen.
Panlina wurde aiigegliffeu . Unter Znrücklassimg von
zwei Maschinengewehren und Munition zogen sich die
Polen fluchtartig zurück . Zn der Gegend von Nelsseld
erfolgreiche Patronillentätigkeit . Zn den übrigen Ab¬
schnitten herrscht Rn e.

Leutnant Roaalla vom 14 . Znsaatceiere " ent , Sohn
des Geineiiidevorsiehers in Schlei sseiian. ist am vergan¬
genen Mittwoch im Lause von Verhandlungen , die er
als Parlamentär mit den Pole » bei Thure führte , mit
Gewehrkolben erschlagen worden . Zn schwerverletztem
Zustande , aber noch lebend , wurde er in das Eckuibinkr
Lazarett eiiige>ie' ert . wo er inzwischen aestor m ist. Wie
uns dazu noch mitgeteilt w .rd , erschien am fol ' enden
Tage in dem Lazarett ein polnischer Matrose , um sich
zu erkundigen, ob das „Schwein noch am Leben sei."

Wegen einem vaterländischen Liede.
Fulda , 29 . Zen . Oberleutnant Weisfenbach,

aki 'v c Offizier des hiesigen Feldarlillerieregimeiits Nr . 47,
wurde in der vergangenen Nacht l Uhr vom Sohne des
Führers der hiesigen U.S .P ., Malermeister Frist " mg, er¬
schossen. Wcisfenbach halte nach der Darstellung de«



Kommando« vom hiesigen Feldattllletteregffnent mff 5
Offizieren vor dem Hause Krönung vaterländische Lieder
gesungen. Als die Offiziere SO Meter vom Haus« ent-
fernt waren, fiel au» diesem ein Schuß . Die Offiziere
eilten zurück und stießen im Hausflur auf Krönung und
seinen Sohn . 2m Verlaufe eines Wortwechsels wurde
Oderleutnant Weiffenbach vom Sohne Krönungs er¬
schossen. Sämtliche bei dem Vorfall anivesenden Offi¬
ziere waren ohne jede Waffe.

Württemdergische Landesversammlung.
Stuttgart , .28. Jan . (5. Sitzun g.) Am Regierungs-

tisch die Minister : Lindemann , Kiene, Baumann , Herr¬
mann , Schlicke: spater auch Minister Heymann . Präsi¬
dent Keil  eröffnet die Sitzung um 3X Uhr . Auf der
Tagesordnung steht die Fortsetzung der Beratung über
Botschaft  und Rechenschaftsberichtder Prov . Regie¬
rung.

Vor Eintritt in die Aussprache erhält Ernährungs-
Minister Baumauu das Wort zu Mitteilungen über de«
Stand unserer 8 »lk»ernähr »»g. Unsere erste Sorge
war , zu verhindern , daß die politischen und militäri¬
schen Ereignisse eine weitere Verschlechterung unserer
Ernährungslage nach sich zogen. Der Stand der Ge¬
treideversorgung hat sich im Dezember etwas gebessert,
so daß die erhöht« Brotration bi» aus wettere » auf¬
recht erhalten werden kann. Auf längere Zeit hinaus
aber können wir die Verteilung der bisherigen Brot¬
ration nur ermöglichen, wenn wir vom Ausland ent¬
sprechende Zufuhren erhalten . Günstiger steht es zur¬
zeit mit der Fleischversorgung. Schon im November d.
I konnten wir die fleischlosen Wochen aufheben. Die
Vorräte für die Versorgung des Heeres gestatten es, daß
das Reich ab 1. Februar die Fleischrationen allgemein
um 100 Gramm für die Woche erhöhen  kann . Eine
weitere Verbesserung ergab sich aus dem durch die De-
mobilisation bewirkten großen Anfall von Schlachtpser-
den. Die Versorgung mit Kartoffeln  ist im allge¬
meinen befriedigend . Die Zufuhr aus Norddeutschland
hat zwar nach Ausbruch der Revolution aufgehört . Das
Ergebnis unserer Kartoffelernte ist jedoch so, daß wir
auch ohne die Fortsetzung der Zufuhr auskommen wer¬
den. Die größte Sorge bereitet uns immer noch die
Fettversorgung.  Die bisherigen ungenügenden
Rationen können wir zwar beibehalten . Im allgemei¬
nen kann vorläufig keine Rede von einer Lockerung der
bisherigen Zwangsversorgung sein und wir müssen die
Bevölkerung bitten , sich noch weiter ins Unvermeidliche
zu schicken.

Hierauf wird die am Montag abend abgebrochene
politische Generaldebatte fortgesetzt. Als erster Redner
erhält Abg. Bruckmann (D. d. P .) das Wort : Schon vor
beiyahe 20 Jahren , als wir die uns von England dar¬
gebotene Hand ausschlugen, ist die Grundlage zu unserer
heutigen Lage geschaffen worden . Wir sind mit Bun¬
desgenoffen in diesen Krieg gezogen, die zum Teil durch
vorausgegangene jahrelange Kriege erschöpft waren.
Der größte Fehler wurde aber in dem Augenblick ge¬
macht, als wir uns zu den bereits vorhandenen mäch¬
tigen Feinden noch Amerika  zum Feind machten,
Amerika , dessen Möglichkeiten von unserer militärischen
Führung völlig verkannt wurden . Die innerpolitische
Schuld kennen wir alle : der alte konservativ« Kampf
geaen die Einführung des allgemeinen Wahlrechts.
(Unruhe rechts.) Es kam der U - Bootkrieg.  Als
dann zusammenbrach alles , was dem Volke als „große
Erfolge " vorgeführt worden war , da ist es »^ gekom¬
men. daß Admiral v. Tirpitz  Führer des Volkskun¬
de? für Freiheit und Vaterland , der Vaterlandspartei
u. a. Verbände einlud zur Schaffung einer einheitlichen
„inneren Front ". Als ihm dann gesagt wurde , das gehe
jetzt wohl nicht, denn man habe kein Vertrauen zu
seiner früheren Politik , da sagte er : „Merken Sie
nicht, daß meine ganze Politik hinsichtlich des U-Boot-
krieaes ein Bluff oewe'en ist. Weil England selbst mit
solidem Bluff arbeitete , so habe ich es für richtig ge¬
funden. ebenfalls in dieser Weise oorzugehen." (Un¬
ruhe und Rufe von links : Hört ! hört !) Daraufhin
haben die Eingeladenen den Saal verlassen, und ich
habe gesehen, wie Dietrich Schäfer vollständig zusam¬
menbrach als er sehen mußte, wie der „national « Heros
Deutschlands" die Karten offen auf den Tisch legte.
Dis Mshrheitsnarteien kannten die Lage, konnten aber
mckt reden Daher der Verständigunasfrieden . Er soll
nach Abg. Bazille nicht annehmbar gewesen sein. Aber
war es denn der damals vorgeschlaaene Gewaltsrieden?
(S . richtig ! links .) Auch die militärische Schuld
an der Niederlage liegt klar zutage. Das Heeressystem,
klug und zweckmäßig aufgebaut für junge Leute , stand
wie ein verschlossener Turm im Leben des Volkes, es
fehlte die Beziehung zum Menschen im Soldaten . Die
politische „Aufklärung " im Heer ist eines der schlimm¬
sten Karitel des Krieges . Dazu kamen noch die Un¬
gleichheiten in der Verpflegung , Ablösung. Beurlaub¬
ung . Das alles hat in Verbindung mit vielen andern
Ursachen zum Zusammenbruch der Front führen muffen.
(Sehr richtig ! links.) Besonders der Umland , baß die
Oberste Heeresleitung zuletzt über die wahre Lage au

der Front falsch «rtterrkSffer wurde , hrtt »bst M » Be¬
schleunigten Umfch» ««- betgstrsLeu . k » ist »»»- «kom¬
men, daß ei« »srd4imt»e «Srttember - ischer Lrrrsral , der
es gewagt hat , an seiner! Heerführer wahrheitsgemäß
zu berichten und s»r der Fortführung der Offensive zu
warnen , den Abschied  erhalten hat . (Zurufe link«:
Hört ! hört !) Ludeudsrfs,  zrstz als Hseesührer,
war kein großer Politiker . Dazu fehlte ihm die Füh-
lunz mit dem wirtschaftlichen und politischen Leben
und die weltpolitische Einficht. Der Krieg aber hat sich
zu einem großen, weltpolitischen Problem ausgewachsen.
So war es ein unseliges Verhältnis zwischen Oberster
Heeresleitung und Regierung . — Es ist ein furchtbarer
Mißbrauch mit der Spannkraft , ^Vaterlandsliebe und
Opferbereitschuft unsere» Volkes in diesem Kriege ge¬
trieben worden, wie nie zuv«r . (Lebh. Zustimmung
in der Mitte und links.) Und da glaubt man n«h:
es wäre besser gewesen, noch länger znzuwartrn und
da» Volk noch tieferer Erschöpfung  entgrgen-
zusühren ? (Abg. Bazille : Wir waren nicht erschöpft!
Zuruf von links : Ja , Sie !) Die Vaterlandspartei
mar immer d«r Ansicht, mit dem Willen und mit der
Phrase könne man stets Erfolge erringen . Sie bedachte
nicht, daß da» Heer au» Menschen besteht, für dir es
Grenze« gibt . (Lebh. Zustimmung in der Mitte und
Lsks .) L « ur kam die Re v « l u t i o n. Es war genug
Zündstoff da. Lrdebour und Trffpien haben zugezebe»,
daß st« auch vorbereitet war . Unsere Schulden  find
von 30 auf 240 Milliarden gestiegen, über zwei Drittel
unseres Nationalvermögens haben wir verloren . 27
statt 6 Milliarden brauchen wir zur Bestreitung unserer
Bedürfnisse, dazu droht Landvsrluft im Westen und
Osten. Millionen täglich erfordert in Württemberg
die Arbeitslosenfürsorge — da kann nur die intensivste
Anstrengung aller Kräfte , rationellste Arbeit und schärf¬
ste Ausnützung aller Rohstoff« bei sparsamster Wirt¬
schaft uns den Aufbau  ermöglichen . Dazu bedarf es
vor allem einer Steigerung unserer Produktion , und
diesem Zwecke ssll die Sozialisierung  dienen.
So sisteren aber bedeutet bei uns , daß der Empfänger
des Ueberschuffes in den Betrieben der Staat sein soll.
Durch die jetzige Wirtschaftsmethode werden in abseh¬
barer Zeit die inneren Reserven und die Rücklagen er¬
schöpft sein. Wenn wir jetzt vorwärts kommen wollen,
dann dürfen wir die private Jniative nicht beengen.
(Sehr richtig!) Die württembergische Indu¬
strie  ist entschlossen, den Export wieder aufzunrhmen
sobald die Tore wieder offen sind. Die Landwirt¬
schaft  wünscht dringend di« Aufhebung d«r Zwangs¬
wirtschaft so bald dies irgendwie möglich ist. (Zustim¬
mung in der Mitte .) Die Produktionssteigerung der
Landwirtschaft muß mit allen Mitteln unterstützt wer¬
den. Es ist nickt unmöglich, Deutschlands traurigste
Zeit als seine größte zu erkennen, wenn das Volk einig
ist in gutem Willen zur Ordnung , Arbeit und Würde.

Stv . Ministerpräsident Dr . Lindem««»: Die ' Bot¬
schaft hat im ganzen eine günstige Aufnahme gesunden.
D«» Verhältnis von Württemberg zum Reich
ist in der Debatte angezogen worden. Zentralisierung
des Reichs lehnen wir ab und halten daran fest, daß der
Charakter der Bundesstaaten im wesentlichen erhalten
bleibt . (Bravo .) Wir gehen davon aus , daß der Be¬
stand Preußens  erhalten bleibt . Sollte eine Zer¬
legung Preußens je eintreten , so würde das nack unse¬
rer Auffassung die Bildung einer zentralen Reichs¬
gewalt bedeuten, was mit dem Ende der Bundesstaaten
gleichbedeutend wäre und diese zu Selbstverwaltnnas-
körpern Herabdrücken würde . Das Betreten dieses
Wegs würde zum Zerfall  des Reichs führen , dessen
Einheit allein durch die förderatine Verfassung verwirk-

^lickt wird . Die Tätigkeit der A.- und S . - Räte
haben nur teilweise Anerkennung gefunden. Man bört
nur von ihren Mißgriffen , aber von ihren guten Lei¬
stungen hört man wenig , aber sie Lberwiegen die Män¬
gel. Die ganze Verwaltung wäre ohne die Räte in die
Brüche gegangen, besonders die Erledigung der unzähl¬
igen Beschwerden erfordert ihre Mitwirkung . (Wider¬
spruch.) Wir hoben onch Bauernräte und die Räte der
geistigen Arbeiter . Ihre Tätigkeiten find auck genau
abgegrenzt . Einzelne Ueberariffe mögen Vorkommen,
wir dürfen aber nicht vergessen, daß eine Revolution
sich nicht absnielen kann in einem Salon . Es ist Pflicht
unserer Bm Zungen, sich in die neuen  Verhältnisse
einzuleben . Herr Abg. Gröber hat nach dem Pro¬
gramm der Regierung gefragt und die Formulie¬
rung eines Arbeitsprogramms  als Notwen¬
digkeit bezeichnet. Die Negierung ist mit ihm von der
Notwendigkeit eines solchen Programms überzeugt . Sie
glaubt in ibrer Bottchatt bitte Arbeit bereits geleistet
za haben . Wir in der Provisorischen Negierung gehen
davon aus . daß darüber hinaus grundleoende Neue¬
rungen  auf dem Gebi-tte der Staatsverwaltung , ins¬
besondere auch auf dem Gebiete des Kirchen- und Schul¬
wesens nicht in Angriff genommen werden können
llkberdies wird ja erst di« Verfassung für alle die ge¬
planten Resormarbeiten den Grund und Boden zu schaf¬
fen haben . Das Hauptstück unserer Arbeit muß also
sein, den Verfass»ngse»Lrv« rf so rasch wie möglich durch-
zusiihre«.

Leftrr ve« KAe- swese«« Heer« «, »: Das Kklds«--
«i «!sierium » ar stet» mit de« Lanbrsausschich Per
bateuräte im Einvernehmen . Es » »r da» denkbar best«
seit meiner Amtsführung . Die S .-Riite i« ihrer jetzi¬
gen Form find dann nicht mehr  nötig , wem» da»
ne«« auf allgemeiner Wehrpflicht «ufgedaut « Bolks-
he « r reichsgesetzlich fest- elegt » ird und de« Eold «t« °
raten ihre Stellung im Heer gesetzlich abgewiesea » irtz.
Bis dahi « erachten es die Ccldatenräte als ihre staats¬
bürgerliche Pflicht , darüber zu wachen, die Errunges-
schaften der Revolution gesetzlich zu verankern . (Wider¬
spruch im Hause.) Der Kriegsmintstrr bespricht danrr
die Bemühungen der Negierungen um die Rückkehr der
Truppen . Es standen rund 786 ivürtl . Truppenteil « im
Feld . Davon fehlen »ach L32 « it rund 8300 Köpfen.
115 aller Fsrmatiene « find demebilifiert oder «ufgelöst.
Dabei hat die Bevölkerung  groß « Opferrnilliokeit
gezeigt, dir dankbar «»erkannt » ird. Der größt« Teil
der 61 WO Krieg » ges « » gene»  in Württemberg
ist in seine Heimat abtran »psrtiert . 13 000 Russe».
lvOO Serben , 2506 Rumänier , die noch verbleiben , wer¬
den bald falgen. Bei der Verwertung des Heeres¬
gut»  sind wir an ?8eisungrn im Reich gebunden.
Zahlreich« Sammelstellen wurden auf dem Nückmarsih«
grbiet eingerichtet. Die Tätigkeit der Schubpolizei ge¬
hört auch hierher . Sie hat Heereagüter von über 1 Mil-
lio« Wert bis jetzt beizebrackft. Von Württemberg find
cusmarschiert : 3606 Offiziere . 88 WO Unteroffiziere und
Mannschaften : die Friedensstärke betrug 31 000 Mann.
Während des Krieges stieg die Stärke bis auf 218 000
Mann . Zum Ersatz der Verluste stieg di« Zahl bis aus
520 066 Köpfe -- 21 Prozent der gesamten rvürttemb.
Köpfe. Gefallen find 59 060 Offiziere und Mannschaf¬
ten — 11.3 Prozent : verwundet wurden 158 000 Mann
— 30,1 Proz . : vermißt sind 17 060 Mann --- 3,3 Proz.
Jedenfalls werden wir für die Unterstützung der
Hinterbliebenen  der Gefallenen eintreten . An
Stelle des seitherigen Heeres soll ein Volksheer  tre¬
te« auf demokratischer Grundlage

Abg, kudre (Zentr .) : Die Nätewirtschast darf nicht
verewigt werden. Das Resultat der Nätewirtschast'
wird Natlostgk ^ t sein. Es ist merkwürdig, daß der Mi¬
nister des Innern so wenig warme Worte für seine Be¬
amten gefunden hat und nur für die Räte . Eine Volks¬
abstimmung würde die Räte abschaffen. Neben der
Landesversammlung und der Negierung darf künftig
kein besonderes politisches Organ mehr Weiterbestehen.
Die heutige Erklärung der provisorischen Negierung be¬
züglich der Kirchen- und Schulfragen begrüßen wir . Den
Beufsbeamten muß auch unter dem parlamentarischen

M -m die Möglichkeit zur Vorrückung bis in die
höchsten Stellen gegeben werden. Eingehend spricht der
Redner hierauf gegen die Sozialisierung und sagt:
Wir brauchen heute Unternehmerinitiative und Arbeits¬
lust. (Zurufe bei den Sozialdemokraten .) Wie tn einer
gestern im Arbeitsministerium gehaltenen Sitzung mit-
geleilt worden ist, werden feit einiger Zeit für die
Rsckarkanallfierung 2260 Arbeiter gesrrcht. wogegen sich
bisher nur 160 gemeldet haben : und dabei haben wir
in Stuttgart allein 8000 angeblich Arbeitslose . Die
Kriegsgesellschaften sollten möglichst bald wieder ver¬
schwinden und nicht, wie die Sozialdemokratie im stillen
hofft und wünscht, zur Sozialisierung ganzer Jndustrie-
und Handelsgruppen verwendet werden . D"«
lohnsystem ist auszubauen.

Eine Vertrauensvotum fAr die Negierung.
* In der gestrigen Sitzung sprach die Rednettn der

Unabhängigen, Clara Zetkin, in temveramentvttttr
Weise. Ihre durchaus polemischen Ausfühnmqen rich¬
teten sich gegen die Mehrheitssozialisten in der Regierung,
die nach ihrer Ansicht eine bürgerliche Politik treiben.
Nachdem der Abg. Körner sich gegen den Vorwurf ge¬
wehrt hatte, als ob seine Partei allein an dem Zusam¬
menbruch schuldig sei, und nach einigen Auseinander¬
setzungen zwischen Gröber und dem Kult» smiinster Hreg-
mann beantragten Haußmann (D.D .B .), Gröber (Ztr .)
und Fischer (Soz .) die provisorische Regierung , die ihre
Aemter zur Verfügung gestellt hatte, zu beauftragen, die
Geschäfte fortzusühren. Das bedeutet also eine Ver-
trauenskundgebunq , wie sie in parlamentarisch regierten
Ländern üblich ist. Die Vertraiienskundgebunq wurde
gegen die Stimmen der Bürgerpattei und des Bunds
der Landwirte, sowie der Unabhängigen angenommen,
und die vorläufige Regierung damit bestätigt. Die Re¬
gierung stützt sich also auf die Mehrheilssofialisten, die
Deutsche Demokratische Partei und das Zentrum , nach¬
dem die Sozialisten im Bezug auf die religiöse.Erziehung
und die Sozialisierung letzterer Partei gegenüber beruhi¬
gende Erklärungen abgegeben hatten.

Aus Stadl und Land.
Cal « , den 30. Januar 1912.

Rodelunfall.
* Beim Rodeln aus der Stammheimer Seige erlitt

gestern dachmillag der 12 Jahre alte Sohn des Archi¬
tekten Kleiner einen Ooerschenkeibrnch.



Auch der Stuttgarter Soldatenrat
,eqe» die Berfügmrg der Reichsregieruug.

Die Stuttgarter Soldatenräte haben am Dienstag
die Neuwahlen zum Garnisonsrat vorgenommen und
dann zur Frage der Kommandogemalt folgende Erklär¬
ung beschlossen: Die Versammlung der Soldatenräte
Groß -Stuttgarts weist die Verfügung der Reichsregierung
und des Fentralrats über die Kommandogewalt mit
Entrüstung zurück . Die Versammlung verpflichtet sich,
alles zu tun , um derartige Verfügungen zu unterdrücken,
indem sie in allen Truppenteilen für entsprechende Auf¬
klärung sorgt , damit die Rechte der Soldaten bestehen
und die Errungenschaften der Revolution erljalten bleiben.

Spartakusbriinch «.
(STB .) Stuttgart , 27. Januar . Die Direktion des

Stuttgarter „Neuen Tagblatts " teilt aus eine offene
Anfrage im „Sozialdemokrat " diesem mit , daß ge¬
legentlich »er Besetzung de» „T - ^ latt " -Betriebes in den
ersten Morgenstunden des 10. Januar bei der Direktion

de» „TagLlatdr " , als in der »ora »»gegangenen Nacht
abhanden gekommen  folgende Gegenstände ge¬
meldet wurden : eine « ollgefütterte Joppe , ein braunes
Jakett , eine Bürsjcpp «, ein Iakett , ein Fuchspelzmusf,
eine fast neue Pelerine , eine Frauenschürzs , ein schwar¬
zer seidener Regenschirm , drei Taschenmesser (davon ein
Messer im Etui ) , ein Radiermesser , drei Scheren , einen
Meterstab , ein größeres Taschennotizbuch , ein « Gesichts¬
seife, 50 Zigaretten , zwei Schlüssel , mehrere Blei -, Vlan-
und Kopierstift «, sowie Federhalter , eine Anzahl Brot-
und Kipsmarken sowie 5,70 in barem Geld.

OSerhauAett , 28. Jan . Zm Anschluß an eine
Disitationstour hielt gestern abend um 7 Uhr im hie¬
sigen Rathaus Herr Oberamtsbaumwart Widmann
einen sehr interessanten Bottrag über Baumzucht und
Baumpflege . Insbesondere sprach er auch über den
Wert des Obste ». Dem Bortrag wohnte ein « große
Anzahl hiesiger Bürger bei , darunter viele junge Leute.

Es wurden Anfrage a gestellt , und darüber NussHÜiß
und Winke gegeben . Schultheiß Proß  sprach im Ar¬
men der Bürgerschaft Herrn Widmann seinen Dmck
aus . Wir hoffen , daß der « vrttmg auf »i«« i
Grund gefallen ist.

Backnang , 28 . Jan . Gestern Abend 10 Uhr
brannte innerhalb weniger Stunden die Lohmühle,
Extraktfabrik und ein größerer Rtndensck uppen der Firm«
Karl Käß , Lederfabriken , nieder . Das Fever wurde durch
die in dem ca. 30 Meter langen Schuppen aufgestapelte«
riesigen Rindenvorräte (etwa 60 Eisenbahnwagen ) ge¬
nährt . Der Schaden ist bedeutend , lieber die Entsteh-
ungsursache läßt sich augenblicklich noch nichts sagen.
Der Betrieb dürfte weitergehen . Die Extrakifabrik ist
erst 1917 erbaut worden ; die Gebäulichkeiten stände«
von der eigentlichen Lederfabrik getrennt.
veu<k >« » » <ri„ der « VeSchtcĥ-M «, Lw» .

Für die Tchrifk. tzerauU»»«« Ott » Seltmin « . Tal » .
- . . . . . .. . .MMI, '« ,

Ne kannlmcrchrmg.
Dm Freitag den 31. Januar eröffnet die Marineentlas¬

sungsstelle München eine Zweigstelle in Stuttgart in der Bürger¬
schule Schlrchstraße . Geschäftskunde « : 9 Uhr vormittags bis
S Uhr nachmittags.

Sämtlich « sich in Württemberg und Bade « aufhaltenden
Mariueangehörigen (auch Elsaß -Lothringer ) haben sich zwecks
Regelung ihrer Entlastung bezw . sonstigen Ansprüchen bei der
Marineentlastungsstelle in Stuttgart zu melden.

Entlasten werden:
1. Alle vor dem 31. März 1917 eingetretenen Angehörigen.
2. Der Jahrgang 99 wird zur Disposition,
3. der Jahrgang 1900 u . jüngere zum Landsturm entlasten.

Die Entlastungszweigstelle erteilt ferner Auskünfte und Rat
an Marineangehörige.

Denjenigen Marineangehörigen , denen ihre Militärpapiere
aus irgend einem Grunde abha den gekommen sind , wird emp¬
fohlen . einen Ausweis von einer Behörde zwecks Legitimation
bei der Entlastungsstelle mitzubringen , da sonst zeitraubende
Nachforschungen entstehen und die Entlastungen unnötig ver¬
zögert werden ..

Zunächst werden die in Stuttgart -Stadt wohnhaften Marine¬
angehörigen entlasten werden . Für die anderweitig in Württem¬
berg und Baden lebenden Marineangehörigen erfolgt in Kurze
erneute Aufforderung zur Meldung.

Von auswärts zureisende Marineangehörige können bei der
Bahnhofskommandantur nähere Auskunft einholen.

Marlueentlastungsstelle München.
(gez.) : Heintze,  Korvettenkapitän und Borstand.

Marinerat München.
I . A. d. A . u . S .-R . Wüttt . V . s. d. G . K.

löez ) Hitzler.  Der Chef des Stabes.
_ _ (gez.) Wöllw arth.  Oberstleutnant.

Stadtschultheißenamt Calw.
Die aus Buttermarke Nr . 5 bestellte

Butter

K. AsrstEt St »« mtzrim. §

Reisig-Verkauf, i
A« Samstag , de» 1. Febr.

1919» nachmittags 4 Uhr, im Bären
i« Stammheim aus Staatswald j
Hinterer Schleisberg, Krntheimer - !
derg. Hinterer Teich und Ober«
Jägerwiele 75 Lose ungebund.
Nadelreisig teilweise mit Buchen,
geschätzt zu 12 360 Wellen.

Am Mittwoch abend um 6 Uhr
ging von der unteren Lederstraße
bis Ernstmühl ein

Korb mit Znhalt
verloren.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
denselben gegen gute Belohnung
in der Geschäftsst. d. Bl . abzugeben.

Ein schwarzer

Dachsh md
hat sich am 28. Jan . zwischen Otten-
bronn und Unt rhaugste t

verlaufen.
Um Auskunft bitte gegen gute

Belohnung.
M . Nothacker, Kapfenhardt

-Pserdesuiter
zirka 100 Zentner, in Ballen ge¬
preßt, hat abzugeben.

A . Lutz. Mehlhandlung.
Tele on 6.

Unterhüugsteit.
Sonntag , den 2. Februar , findet im

Gasthaus zum „Hirsch"

Konzert«.Tanz
vom Infanterie -Regiment Nr . 128

statt. Dazu ladet freundlich ein
Konrad Bürkle.

Statt besonderer Einladung!
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Sonntag , den 2 . Februar 1919, stattfindenden

WM-Feier
im Gasthof zum „Adler " in Ltebeuzell  sreundlichst
einzuladen.

Georg Kuh«. ,
Sohn des -f- Litographen <8. Kuhn . Düren (Rheinland ) ; G

Hilde Kuhn. 8
Tochter des Obermüllers Martin Kühner , Liebenzell. H

Kann gekauft werden.
Calw , den 29. Januar 1919.

Stadtschultheißenamt : Göhner.

C « lw.

Einschränkung d. Gasverbrauchs.
Die Gasverbraucher werden wiederholt nachdrücklichst

zu sparsamem Gasverbrauch aufgkfordert.
Durch die Verwendung von Holzgas wird an einzelnen Brenn¬

pellen mangelhafte Leuchtkraft des Gases eintrelen.
Wir ersuchen erneut, Beanstandungen dieser Art der Verwaltung

zu melden , damit Abhilfe getroffen werden kann.
Den 29. Januar 1919.

_ Städt . Saswerksverwaltung : Frey.

Grundbuchamt Calw.

A Wohnhaus-Versteigerung.
In der Nachlaßsache der -s- Marie Raufer , geb. Kirn . Witwe

des Gotllieb Rauser , Etuisarbeiter », hier , kommt deren Anwesen
Geb . Nr . 29l 44 qm Wohnhaus und Hosraum im Zwinger,
Parz . Nr . 329 61 qm Gemüsegarten mid Mauer allda

am Montag , den 3. Februar ds . 2s ., nachmittags 2 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 29. Ja »uar IS 19.

Grundbuchbeamter Gerichtsnolar Krayl.

MSttlingen.
Einen 6 Monate alten

dem Verkauf aus.
Ehr . Stauch.

(gelbscheck) setzt
dem Verkauf aus.

Eimmozheim.

«111-

Rind

Einen jährigen

sowie einen

Truhenwaqen
geeignet für Steinsuhrwerk hat zu
verkaufen.

2 »Hanne » N » Ser.

Schönes 19 Monate altes
Zucht-

gebrauchte
ebenso ein e meni

sind in unserem klsttv
stets von Lrkolx, äs der
grösste Teil cier ^uk-
lsxe auk dem l ŝudo
Verbreitung Ladet. - - -

1 jährige

Ziege
. . hat zu verkaufen.

Georg Schechinger » Insel.
Trächtige

Zieae
ru verkaufen . Näheres In der Ge-
schästsstelle des Blattes.

Habe am Freitag schöne
Läufer-d SkhMine

im Gasthaus z. „Hirsch" in Calw.
2akob Köngetcr , Cannstatt.

17 jähriger
Bursche

sucht Stelle
i. Landwirtschaft

Ernst Kienle , Gechingen.

6 Zentner schönes

Tafelobst
verkauft.

Wer sagt die Geschäftsstelle d. Bl

Kaufe jedes Quantum

MWll
C. Straile , Althengstett.

Wasserglas
empfiehlt

Carl Serva.

Haus - Var kcwt.
Verkaufe mein Anwesen mit

Hüiis, SMilirg liüd SHeuer
sowie ê mae Morgen 2e !d.

Wer . saat dir Geschäftsstelle dieses Blattes.

Schuhmacher-
Maschine

gut erhalten , um den Preis von
180 Mk . zu verkanten.
Friedr . Maier , Schuhmacher
Merklingen O. A. Leon. org.

MckMmWM
Ml M-M

7 Jahre al ', find zu verkaufen.
Zläheres i» der Geschäftsstelle dieses Blattes.



Statt besonderer Anzeige!

Calw , den 29 . Lonuar 1919.

Todes - Anzeige.
Ver '"and 'en, Freunden und Bekari "1cn die traurige Mitteilung,

daß nun auch unsere lieoste, tteUbesorgte Mutter

Frau Fanny Claus , «-b. Hais,.
Oberamtsd umeifters- Witwe.

deute früh nach langem schwerem Leiden im 63 . Leb nsjahre unserem an
Weihnachten verstorbenen Vater in den Tod nachgef lgt t t.

5*n tiefstem Schmelz:

Hans ClaaS, Regierungsbaumeister,
mit Fcau Hcrtha, geb. Braemer.

Viktor C aus.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 1. Februar nachmittags 2 Uhr statt.

Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt.

Cechingen , den 58. Jan . 1919.

Danksagung.
Für die vielen B weise aufrichtiger Teil¬

nahme , die wir bei dem herben Verlust unseres
lie ' en , unvergesjlichen Sohnes und
Bruders

Musketier Josef Bierle
in so reichem Mähe erfahren dursten , besonders
dem Herrn Bsarrer Erundgeiqer für die trostreichen
V! orte , jowle lem ^ ili ! ' r >erein u d der Feuer¬
wehr , ür die zab reiche Beteiligung am Trauer
gotiesdienst sprechen wir unseren Herz ichsten Dank
aus . Ebenso danken wir all . n denjenigen , welche
ihm während seiner Krankheit Liede erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S?. k, - ick» !!
KSit seine

Lslmüs
vor jetrt 3b dis 3ut weiteres

MenLlsr M k êilss von ',-18—11 Mr.
vdrizen Vooe von 11—'/-I Vitt.

S Empfehle meine

Davoser Schlitten
sowie

W 'ckel- Gamaschen
sehr billig

Hans Heimgärtner , (L. Kemps 's Nachfolger ) .

Auf l . März oder lpäler

2-
zu vermieten.

Fr . Moros , Lederstrase.
Sommerliche

3-MMkllWW
gesucht, für kleine , ruhige Familie
aus I. Juli >-o. auch früher.

Bon wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Mattes.

Aus 15. März oder I . April
wird sommerliche

2 — 3 Zimmer-

Wohnung
gesucht

Paul Halb , Alt ' urgerstr 277.

Piano
zu mieten gesucht in Prlvalhaus.

Angebote nn er L. 11 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Zwei massiv eichene

Tische
geeignet sür Wirtschaften hat wegen
Entbehrlichkeit zu verkaufen.

I . Bauz . Bahnhoswirtsi ast.

Linen noch guterhalienen

K « êrwägen,
sowie verstellbaren

Kinder issel,
und ein eisernes

Bettlädle
verkauft . Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Einen großen , eiserne»

K nderschlitleir
sowie einen

Tergschiitten
hat wegen Entbehrlichkeit zu ver-
kansen . Wer lagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Herzliche Einladung.
Wer mit uns Go t danken will sür glückliche Heim¬

kehr aus dem Kriege ist nitt seinen Angehörigen herzlch
eingeladen zu unse.er

Mlez -MsMlW
am 2 F bruar 1919, nach >ittags 3 Uhr,

im M >ssion*h .us zu L ^ckenze - .
Auch Angehörige gefallener Kameraden sind herzlich

willkommen.

Die Kameraden : Karl Czerwinski , Friedrich Fabriz,
Herm . Großwendt , Wilh . Heinsen , Ang . Meyer,
3oh . Nahnsen , Adolf Sauter , Josts . Schumacher.
Franz Strauß , Kurt Schmidt , Adolf Witt.

6elch3f1§-6mpfeWng.
Den geebrten kinwobnern von Zisdi und Land bringe

ich rur gell , Kenntnis , daß ich vom Militär entlasten dm
und mein steschäst wieder weiter betreibe . kr w >rd mein
eilrigsler öesireden sein , meine werte Kundschaft in

MMImng
i i m in irr:n rn um nur«

sämtlich,phologravlfischen
u.r.1u u ui i ini :in rrn i »nn r. . uu :n :rn n rr»

Meilen
»UNn uu .!:>urr»

rur vollen 2ukrledendeit ru bedienen . Ich bitte mein
llntrrnedmen glliigst unterstiltren ru wollen.

Hut Wunsch «rkolgt besuch nach aurwäitr.

7r. Segler
Melier liir pdologispbieu. bergiötzuung. Z

koienbscb
«Sdend der Krieger kegir .-phoivgrsph d. Kes.-I. -Kgt. >14.

Me » UiMWeM
nscd neuesten Nurtern

verüen angenommen bei

NLML VVM.

Mnis-Verkilus.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Samstag , 2 Uhr im

Hause Schiler , Marktplatz 81 folgendes:

1 Kommode , 1 Detlrost 268L8 cm zu Liegesofa
geebnet , 1 eichene Wanduhr , 1 Fcnstertritt mit
2 Schublarcri , verschiedene Wondtretter , Dorhang-
gallerien , 1 schönes Vogelkäfig » 1 Ofenstein und
sonstiges.

Liebhaber sind eingeladen.
Etaditnventierer Kolb.

Mnis-VersteiMU.
Unterzeid -neter verkauft am Freitag , nachmittags 1 Uhr , im

Zwinger , aus der Masse der Marie Rauser Ww ., , egen Barzahlung:

Etwas Frauenkleider , 1 Bett mit Bettlade und
Rosch , Porzellan , SchreinwerL : 1 Kleiderkasten,
1 Kommode , 1 Nachttischle , Küchekasten , 1 Mehl-
truhe , 1 Tisch , 1 eich. Krautstande , 1 Waschzuber,
1 Negulateur , 1 Spiegel , 1 Zylinderhut , 1 Säge¬
bock » Säge und Beil , sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Ltabtmveutierer Sstk.
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